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rößer und authentischer
– so lassen sich die dies-
jährigen Ritterspiele zu-
sammenfassen. Das hat

seinen Grund: Horb feiert in die-
sem Jahr das 25. Jubiläum des Mit-
telalterspektakels, das sich inzwi-
schen zum größten von Baden-
Württemberg gemausert hat. „Die
Horber Ritterspiele sind ein her-
ausragendes Ereignis in unserer
Region. Mit der 25. Auflage wollen
wir dieses Jubiläum ausgelassen
feiern und unseren Besucherin-
nen und Besuchern ein unvergess-
liches Erlebnis bieten“, kündigte
Oberbürgermeister Peter Rosen-
berger beim Pressegespräch am
Mittwoch an. „Das war ein Wagnis
für Horb vor 25 Jahren“, bemerkte
Eberhard Haizmann von der
Hochdorfer Kronenbrauerei – ei-
ner der Hauptpartner der Ritter-
spiele – an, „inzwischen ist es ein
Alleinstellungsmerkmal.“

Ein besonderer Höhepunkt in
diesem Jahr ist der große Fest-
umzug zu Ehren von König Maxi-
milian. Jeweils am Samstag und
Sonntag findet zwei Mal täglich
ein großer und bunter Festumzug
mit 200 Gewandeten durch das
gesamte Veranstaltungsgelände
statt. Zunächst wird König Maxi-
milian am Neckarufer entlang des
Alten Freibads von seinem Gefol-
ge feierlich willkommen gehei-
ßen. Nach seiner Ankunft mit dem
Stocherkahn wird die Vertragsun-

G
terzeichnung auf der Hauptbühne
am Fuße der historischen Stadtku-
lisse nachgespielt. Diese ist in die-
sem Jahr auch wieder beleuchtet.
Nach dem Historienspiel um den
Horber Vertrag zieht König Maxi-
milian mit seinem Gefolge zum
Turniergeviert am Neckarufer.
Dort wird dann ein Ritterturnier
zu Ehren des Königs ausgetragen.
Fünf Vorführungen stehen auf
dem Programm. Bei mittelalterli-
chen Turnier-Disziplinen wie
Tjost und Ringstechen beweisen
die Reiter nicht nur ihr Geschick
im Sattel, sondern unterhalten das
Publikum auch mit Witz und
Charme. Am Samstagabend um 22
Uhr findet das besondere Nacht-
turnier mit Feuershow statt.

„Die Horber Ritterspiele sind
mehr als ein Event – sie öffnen das
Tor zu einer anderen Welt“, ist
Horbs Pressesprecherin Inge We-
ber überzeugt. Drei Tage lang ver-
wandeln sich die Horber Gassen
und Plätze in ein lebendiges Mit-
telalterspektakel. Händler und
Handwerker aus vergangenen Zei-
ten bevölkern die Straßen, Besu-
cherinnen und Besucher in histo-
rischen Gewändern flanieren
durch bunt geschmückte Taver-
nen und Zelte.

Gaukler und Spielleute sorgen
für Unterhaltung und lassen die
Zuschauer in eine längst vergan-
gene Zeit eintauchen. Mit Tänzen
und Fanfarenklängen ziehen sie

durch die verwinkelten Gassen.
Mittelalter „zum Anfassen“ gibt es
auch wieder im Ritterlager am Ne-
ckarufer. „Dort wird ein authenti-
scher Blick in das Alltagsleben vor
rund 500 Jahren gewährt“, ist
Claudia Beuter vom Stadtmarke-
ting überzeugt. Hier leben, essen
und schlafen verschiedenste mit-
telalterliche Gruppen drei Tage
lang wie anno dazumal.

Der Mittelaltermarkt schlängelt
sich durch die historischen Gas-
sen der Horber Innenstadt und
verleiht der Veranstaltung mit ih-
ren Düften und Klängen einen un-
verwechselbaren Charakter. Über
150 Markt- und Handwerksleute
bieten ihre Waren an. Das Markt-
geschehen findet in diesem Jahr
nicht nur auf dem Flößerwasen
und in der Schillerstraße statt,
auch auf der Neckarstraße tum-
meln sich verschiedenste Hand-
werksleute.

Die Wiese im Alten Freibad ge-
hört bei den Kinderritterspielen
dem Nachwuchs. Hier erwartet
die kleinen Besucher und Besu-
cherinnen ein vielfältiges und kre-
atives Familienprogramm. So kön-
nen die Kinder beispielsweise bei
Bogen- und Katapultschießen ihre
Geschicklichkeit unter Beweis
stellen oder im historischen Holz-
riesenrad fahren. Arnold Stopper,
einer der Mitbegründer der
Horber Ritterspiele, erzählt den
Kindern die historische Geschich-

te um König Maximilian und den
Horber Vertrag.

Mit ihm zusammen als Herold
empfangen die Kinder König Ma-
ximilian zwei Mal täglich am Ne-
ckarufer und begrüßen den König
zum Spiel der Fanfaren. Das Ju-
gendreferat der Stadt Horb bietet
verschiedene Spiel-, Bastel- und
Mitmachaktionen für Kinder an.
Unter anderem Wurfspiele, Holz-
schwerter bemalen, Kinder-
schminken oder einen kleinen
Ritterumhang bemalen, der im
Anschluss mit nach Hause ge-
nommen werden darf.

Drei Tage lang können sich die
Gäste der Horber Ritterspiele
ganz besonderen Gaumenfreuden
hingeben. An mittelalterlich de-
korierten Ständen locken außer-
gewöhnliche Speisen wie Rosen-
küchle oder Spanferkel. Dazu
gibt es Ritterbier und Met.

250 000 Euro lässt sich die
Stadt das Spektakel kosten. Ro-
senberger ist aber zuversichtlich,
dass die Ausgaben sich durch
Eintritt und Sponsorengelder re-
finanzieren. „Wir hoffen, die
schwarze Null zu schreiben“, sag-
te er am Mittwoch. Jetzt muss nur
noch das Wetter mitmachen.

Lebendiges Mittelalterspektakel
Event Horb feiert vom 16. bis 18. Juni das 25. Jubiläum der Ritterspiele mit spektakulären
Turnieren, großem Lager und historischem Festumzug. Von Dagmar Stepper

Info Die Horber Ritterspiele finden die-
ses Jahr vom 16. bis 18 Juni statt. Sie
werden am Freitag mit dem traditionel-
len „Horber Abend“ eröffnet. Mehr unter
www.ritterspiele.info

Auf die 25. Horber Ritterspiele stoßen in der Kronenbrauerei in Hochdorf an (von links): Eberhard Haizmann, Bianca Kalmbach, Claudia Beuter,
OB Peter Rosenberger, Hans Ruff und Andreas Blasius. Bild: Karl-Heinz Kuball

Der Wurstmann hat heute Nacht eine
frische Ladung bekommen. Ich hab den
Laster gesehen: ‚Spedition Pedigree‘
stand groß drauf.
Aal-Hinnerk, Marktschreier, im Wortgefecht mit seinem „Konkurrenten“
Wurst-Dieter – siehe „Freudenstadt und Landkreis.

orb war einst die Dreh-
scheibe im Zugverkehr
in den sonnigen Süden
oder die kühlen Berge.

Die Reisenden tummelten sich
hier, um Züge gen Mailand oder
die Schweiz zu besteigen und ei-
nen wundervollen Urlaub und ge-
ruhsame Tage zu verbringen.

Heute ist es ein wenig anders:
Horb ist immer noch ein wichti-
ger Bahnknotenpunkt für die Gäu-
bahn und Kulturbahn. Doch auf
dem Bahnhof herrscht Tristesse.
Die Gäubahn von Stuttgart nach
Singen rollt derzeit nicht mehr auf
den Schienen, sondern auf dem
Schienenersatzverkehr per Bus.
Es hängt zusammen mit dem
zweigleisigen Ausbau der Gäu-
bahn zwischen Horb und Neckar-
hausen und überhaupt Stutt-
gart 21. Löblich für die Bauarbei-
ten, aber es geht jetzt mal sehr we-
nig beim Bahn-Anschluss in Horb.

„Die Horber Ritterspiele sind
mit der Bahn perfekt aus Richtung
Stuttgart und Singen zu errei-
chen“, schreibt die Stadtverwal-
tung zum großen Event am Wo-
chenende vom 16. bis 18 Juni. Nun,
perfekt ist etwas anderes: Gerade
quälen sich Reisende in den
Schienenersatzverkehr.

„Wir sind sehr gut erreichbar“,
ist Oberbürgermeister Peter Ro-
senberg überzeugt. Schienener-
satzverkehr sei da, auch etliche
Parkmöglichkeiten. Klar, man
kann auch mit dem Fahrrad kom-
men – Horb liegt am Neckartal-
radweg – oder sogar mit dem Ross.
Es ist ja ein mittelalterliches Spek-
takel. Na dann, sattle ich mir mal
ein Pferd.

Die Stadt Horb kann ja nichts
dafür, dass die Gäubahn nun gera-
de gesperrt ist. Die Deutsche Bahn
vielleicht auch nichts dafür, dass
sich die Bauarbeiten seit Jahren

H
verzögern. Aber die Kunden sind
nun richtig sauer. Ich inklusive.
49-Euro-Ticket? Jawohl, habe ich
gleich gebucht. Bei der Fahrt nach
Berlin über Christi Himmelfahrt
ein Meisterstück. Man muss sich
nirgends Gedanken machen. Mit
dem ICE nach Berlin – kostet na-
türlich extra – aber ansonsten:
freie Fahrt.

Doch wer nutzt das 49-Euro-Ti-
cket, wenn so viele Strecken gera-
de gesperrt sind? Im Freundes-
kreis herrscht eher Zurückhal-
tung. Außer für Pendler lohnt es
sich oft nicht. Kleiner Zwischen-
bericht: Am Samstag geht es auf
die Gartenschau nach Balingen:
Von Horb braucht man fast 2 Stun-
den mit dem Zug, mit dem Auto 30
Minuten. Wen wundert es da, dass
das 49-Euro-Ticket in Ballungs-
räumen boomt, aber im ländli-
chen Raum verdorrt?

Szenenwechsel: Neue Reifen
für das Auto plus defekte Schei-
benwischanlage machen über 700
Euro aus. Wie viele 49-Euro-Ti-
ckets könnte man dafür kaufen?
Viele. Ja, Deutschland ist ein Au-
toland.

Zurück zu den Ritterspielen. Es
wird bestimmt ein ordentliches
Spektakel mit viel Publikum. Zu
guten Zeiten kommen über 30 000
Besucher. Hoffentlich viele mit
dem Öffentlichen Nahverkehr.
Denn wenn wir ehrlich sind:
Manchmal ist es einfach auch nur
Bequemlichkeit, ins Auto zu stei-
gen. Dabei helfen die Öffis beim
Kampf gegen den Klimawandel
und vielleicht im Geldbeutel,
wenn man sie konsequent nutzt.
Und in den Zeiten der Ritterspiele
und dem Horber Vertrag im Jahr
1498 war die Menschheit auch zu
Fuß unterwegs. In diesem Sinne:
Auf möglichst klimafreundliche
25. Horber Ritterspiele.

Mit Ross und Zug zu den
Ritterspielen

Außerdem
Dagmar Stepper übt sich in Klimafreundlichkeit

Horb/Hochdorf. In der Kronen-
brauerei in Hochdorf zischt die
Zapfanlage, es fließt dunkles Rit-
terbier in Steinkrüge. Es ist ein
dunkles Bier, malzig und leicht
süßlich. „Locker und leicht zum
Trinken“, sagt Erhard Haizmann
von der Kronenbrauerei bei der
Vorstellung des neuen Ritterbiers
für die 25. Horber Ritterspiele
vom 16. bis 18. Juni.

Ritter und Bier sind im Mittel-
alter fast ein Synonym. Auf Tur-
nieren wurde hart gekämpft, sie
endeten mitunter tödlich. Dafür
wurde auch ausschweifend gefei-
ert und angestoßen mit Bierkrü-
gen mit Zinndeckel, damit kein
Gift in einem unentdeckten Mo-
ment ins Gebräu floss. Und ja, im
Mittelalter war Alkohol oft auch

„gesünder“ als das giftige Wasser,
das aus den Brunnen floss.

Die 25. Horber Ritterspiele ste-
hen vor der Tür, und Erinnerun-
gen an die Anfänge kommen
hoch. So war es klar, dass bei den
Vorbereitungen zu diesem Event
auch ein Schwarzbier her musste.
Die Stadt Horb unter dem jun-
gen Oberbürgermeister Michael
Theurer hat sich damals Inspira-

tionen in Bayern gesucht, wo
Prinz Luitpold vor über 40 Jahren
die ersten Ritterspiele in Deutsch-
land wieder hoffähig gemacht hat
und ein Schwarzbier braute, das
reißenden Absatz fand.

So kam Horb auch zu seinem
Ritterbier. Die Haizmanns waren
gleich dabei, um ein spezielles
Bier für die ersten Ritterspiele
1997 zu brauen. Dunkel sollte es

sein, vollmundig und leicht süß-
lich. Wie eben im Mittelalter. Es
glückte, und Eberhard Heizmann
erinnert sich gerne dran. Es war
auch noch ein Projekt, bei dem
sein inzwischen verstorbener Va-
ter Gerhard mit beteiligt war.

Zu den 25. Ritterspielen gibt es
nicht nur das Ritterbier, sondern
auch einen speziellen Ritterkrug:
Zur Feier der Jubiläums-Ritter-
spiele wurden zudem besondere
Ritterkrüge herausgebracht. Ne-
ben einem Horber Ritterkrug wird
es in diesem Jahr auch eine Jubilä-
umsedition „25 Jahre Horber Rit-
terspiele“ mit Zinndeckel geben.
„Da bleibt das Bier länger kühl“,
sagt Haizmann. Und auch andere
Getränke – Erinnerungen an 25
Jahre inklusive. Dagmar Stepper

Keine Horber Ritterspiele ohne dunkles Ritterbier
Braukunst Das Schwarzbier fließt auch in diesem Jahr beim Mittelalterspektakel. Zum Jubiläum gibt es spezielle Tonkrüge.

Die ältesten Spuren
des Hopfensaftes sind
fast 10 000 Jahre alt
und finden sich in Me-
sopotamien In Deutsch-

land wurde 1516 das
Reinheitsgebot für Bier
festgelegt. Das Ritter-
bier ist ein Schwarzbier,
es erreicht durch die

Auswahl des Malzes ei-
ne tiefe Farbe. Es
schmeckt vollmundig
und hat einen Alkohol-
gehalt von 4,8 bis 5 %. Gerhard Haizmann von der Hochdorfer Kronenbrauerei bei der Vorstel-

lung des ersten Horber Ritterbiers im Jahr 1997. Bild: Karl-Heinz Kuball

Bier wird schon lange getrunken

Horb. Gegen 7.30 Uhr war eine
VW-Fahrerin am Mittwoch auf der
A 81 in Richtung Singen unter-
wegs. Kurz vor der Anschlussstel-
le Horb kam es zum seitlichen Zu-
sammenstoß des Wagens der 35-
Jährigen mit einem Mercedes-
Sprinter, dessen 36-jähriger Fahrer
ins Krankenhaus gebracht werden
musste. Die VW-Fahrerin wurde
leicht verletzt, musste aber nicht

stationär in der Klinik aufgenom-
men werden. Beide Autos mussten
abgeschleppt werden. Laut einer
Mitteilung der Polizei machen die
Beteiligten jedoch unterschiedli-
che Angaben zum Unfallhergang.
Daher sollten sich Zeugen, die den
Zusammenstoß am Mittwoch ge-
sehen haben, unter der Telefon-
nummer 07 41/34 87 90 bei der Po-
lizei melden.

Crash auf A 81: Zeugen gesucht


